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dekammer

Sehr geehrte Damen und Herren,

wir haben davori Kenntnis erlangt, dass die Pràsidentin des Europaischen Pat~ntam-

tes nach Artike! 112 (1) b) EPU der GroBen Beschwerdekammer Rechtsfragen zur

Entscheidung vorgelegt hat, die die Grenzen der Patentierbarkeit von Programnien

für Datenverarbeitungsanlageri betreffen.

Wir haben auch davon Kenntnis erlangt, dass Dritte bereits Stellungnahmen einge-

reicht haben, in weichen sinngemäl3 empfohlen wird, die patentrechtliche Schutzta-

higkeit von computerimptementierten Erfindungen sehr restriktiv auszulegen, dam it

die Tatigkeit eines Programmierers nicht über GebUhr durch Patente eirigeschränkt

wird.
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Wir sir~dem Unternehmen, das sich mit der automatischen Erzeugung von Quelico-

de aus graphisch dargestefiten Ablaufbildern beschaftigt. Unsere Tätigkeit besteht

zurn groi3en Teil darin Programme für Datenverarbeitungsanlagen zu erstelten. Wir
sind em kleines Unternehmen. Am Anfang habe ich als promovierter Informatiker das
operative Gesch~ftalleine ausgefUhrt. Mittlerweile haben wir 27 Mitarbeiter fest an-
gesteilt. Wir haben mittlerweile auch Investoren gefunden, die den Aufbau unserer
Firma tatkräftig unterstützen,

Wir betrachten uns als innovatives Unterriehmen, da wir bei der Erzeugung eines
automatischen Quelicodes grundsäI~lichanders vorgehen als unsere Mitbewerber.
Wir haben mit unseren computerimplementierten Erfindungen bereits die ersten wirt-

schaftlichen Erfolge erziett.

Wir gehen davon aus, dass bel einam weiteren Bekanniwerden unseres Systems im
Markt groBere Softwarehàuser unsere grundlegenden Prinzipieri der automatischen

Erzeugung von Quelicode schnell kopieren werden. Urn dies zu verhindern, haben
wir Patentschutz in einigen L~ndernersucht.

Wir möchten und mUssen daher der oftmals vorgetragenen Position, dass kielne Un-
ternehmen es wünschen, dass Patente sehr restriktiv auf computerirnplementierte
Erfiridungen erteilt werden, entschieden widersprechen. Eine soiche Praxis mag
zwar vorteithaft für Programmierer sein, die als Dienstleister Eirizelanwendungen für
ihre Kunden erstellen. Jedoch für Firmen, die sich damit beschâftigen computerim-

plementierte Erfmndungen mit grunds~tzlichneuem Aufbau zu erstellen und dann als

Produkt zu vermarkten, ware em fehiender Patentschutz fatal, da die hierzu notwen-
digen Investitionen nicht geringer als in anderen Technologien sind und eirie Na-

chahmung der wesentlichen Prinzipien der neuen Programmstruktur mit neuem
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Quelicode — hierdurch vermeiden Nachahmer potentielle Probleme mit dem Urheber-

recht-, sehr eirifach sind.

Daher sind klemne Unternehmen, die innovative computerimplenientierte Produkte

entwickeln auf einen sachgerechten Patentschutz angewiesen.

GemäF3 der Vorlagefrage 4. a) sotlen Sie darUber entscheiden, ob die Tätigkeit des
Programmierens einer Datenverarbeitungsantage notwendigerweise technische

Uberlegungen erfordert.

Die Tätigkeit des Programmierens verstehen wir als Erstellung elnes Computerco-
des. Der Computercode setzt sich aus einzelnen Steueranweisungen zum Ansteuern

des Prozessors und der peripheren Elemente eines Computers zusammen.

Will man em Programm mit grundsätzlich neuer Struktur und neuen Effekten erzeu-

gen, dann muss man exakte Kerintnisse der durch die Hardware gegebenen Bedin-
gungen und Moglichkeiten besitzen und diese optimal ausnUtzen. Dies gilt auch,
wenn man in einer 9Hardware-unabhángigen~Computersprache, wie zum Beispiel

Java®, em Programm ersteilt. Auch eine Hardware-unabhàngige Computersprache
hat nur begrenzte Moglichkeiten an ,,Steueranweisungen” und bildet die Möglichkei-

ten unterschiedlicher Hardware auf elne gemeinsame Gruppe von Steueranweisun-
gen ab. Auth hier werden die Grenzen in der Vielfalt und Breite der Steueranwei-
sungen durch die Gruppe der mit der Hardware-unabhangigen Programmiersprache
ansteuerbaren Hardware-Produkte festgelegt.

Will em Programmierer em Programm für eine Datenverarbemtungsanlage erstellen,
das im Vergleich zu herkOmmlichen Programmen, die die gleiche oder eine ähnliche
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Aufgabe bewàltmgen, eine neue Struktur aufweist und dadurob die Aufgabe besser

lost, dann muss der Programmierer die durch das System ,,Datenverarbeitungsanla-
ge” vorgegebenen Bedingungen und Mogtichkeiten optimal ausnutzen. Die Erstel-
lung eines soichen Programms für die Datenverarbeitung ist sommt grundsâtzlich von

technmschen Uberlegungen aufgrund der durch die Computer-Hardware vorgegebe-
nen Bedingungen und MOglichkeiten geprägt.

Die Tätigkeit des Programmierens ist somit eine technische Tätigkeit.

Mit treundlichen Grül3en

Dr. Albert Fleischmann
Vorstand der jCOM1 AG
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